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4. Rollenspiele – Kreisspiele 
 
4.1. Grundregeln des Kreisspiels 
 
Die Texte sind in einer einfachen Reimordnung und Lautmalerei mit Wort- und Satzwiederholungen, Fragen 
und Antworten versehen. Sie werden mit einem eher monotonen, einprägsamen Klang und Rhythmus 
gesprochen bzw. gesungen.  
 
Die Inhalte der Texte spiegeln die Umwelt und Erlebniswelt der Kinder wieder. Viele Kreisspiele stellen 
Geschehnisse und Lebensereignisse dar. 
 
Gesang, Bewegung, Text und Darstellung bilden eine Einheit. 
 
Das Spiel läuft im Kreis ab, der sich auflösen und zur Reihe oder Gasse werden kann. 
 
Der Kreis ist der „Chor“, einzelne Kinder spielen eine Rolle, die gewechselt werden kann. 
 
Der Kreis wird als Symbol für Geborgenheit und Urvertrauen für das Kleinkind gesehen. Das Kind wird zum 
Glied eines Ganzen, vor allem durch das Berühren der Hände. 
 
4.2. Zielsetzung 
 
Emotionaler Bereich 
• Bereicherung der Erlebnisfähigkeit; 
• Freude am gemeinsamen Tun;  
• Durch Anfassen und gegenseitiges Berühren erfahren Kinder miteinander umzugehen und lernen den 

natürlichen Körperkontakt mit anderen Kindern kennen. Durch den rhythmischen Sing-Sang geht auch 
eine starke Beruhigung aus. 

 
Sozialer Bereich 
• Gefühl, zusammen mit Anderen zum Gelingen eines Ganzen beizutragen;  
• Entwicklung eines Gruppenbewusstseins; 
• Anpassung an Partner und Rücksichtnahme; 
• Ertragen von Enttäuschungen, wenn man z.B. nicht gleich dran kommt; 
• Kinder werden ohne Druck von außen aktiv; 
• Jeder kann sich so einbringen, wie es seiner Persönlichkeit entspricht. 
 
Kreativer Bereich 
• Entfaltung der Kreativität; 
• Phantasie spielen lassen; 
• Vorstellung von gedachter Räumlichkeit entwickeln. Die Vorstellung von einem Schloß, Haus, Garten, 

Turm usw. regen die Phantasie im höchsten Maße, vor allem bei der Darstellung von 
Märchenkreisspielen, an.  

• Darstellungen von Handlungen und Tanzfiguren, 
 
 
4.3. Formen des Kreisspiels 
 
Das Leierspiel 
 
• Die einfachste Art des Kreisspiels und für die Kleinsten gedacht. 
• Ein Vers wird gesungen, der sich ständig wiederholt. Die Spannung wird aufrechterhalten, z.B. mit „Wer 

kommt dran?“ Das Ende des Spiels löst oft den Beginn wieder aus. 
• Der Inhalt wird von Kindern dargestellt.  Der rhythmische Sing-Sang wird begleitet von 

Herummarschieren, Klatschen, Klopfen, Hüpfen, Verbeugen, Abschlagen, in die Hocke gehen, 
Durchgehen oder Kriechen, Tanzen und Nachahmen. 

• Der Kreis stellt den „Chor“ dar, in dessen Innerem sich das Geschehen abspielt. 
• Text und Melodie sind sehr einfach und von Wiederholungen geprägt. 
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Beispiel 1 

 
 
Beispiel 2 
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Beispiel 3 
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Das Sing- oder Darstellungsspiel 
 
• Die Kreisspiele enthalten höhere Ansprüche in der Umsetzung individueller Handlungsabläufe und der 

Einnahme differenzierter Rollen. Sie setzen Verständnis für den Handlungsverlauf voraus. 
• Die Singspiele erzählen eine Geschichte über mehrere Verse und werden von einzelnen Kindern oder 

von der Gesamtgruppe dargestellt. 
• Die Singspiele beinhalten möglichst aktuelle Situationen oder vorangegangene Themen.  
• Aktuelle Ereignisse werden aufgegriffen und in alten Spielen neu verarbeitet. 
• Spielbeigaben und Requisiten sind sinnvoll. 
 
Beispiel 1 
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Beispiel 2 
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Das Tanzspiel 
 
• Jedes Singspiel wird mit Phantasie getanzt. 
• Die Aufstellung erfolgt meist paarweise im Kreis, mit angegebener Tanzrichtung, das sich der ganze 

Kreis bewegt. 
• Verse, die einen Refrain haben, eignen sich besonders gut zum Tanzen.  
• Die Handlungen werden beim Tanzspiel nicht pantomimisch, sondern tänzerisch ausgeführt. Der 

Schwerpunkt liegt auf dem rhythmischen Bewegen.  
 
 
Beispiel 1 
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Beispiel 2 
 

 
 
 
 
 


